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Informelles Lernen 
 
Lernen kann in einem psychologischen Verständnis sehr umfassend betrachtet werden: 

„Lernen wird danach nicht nur als bewusste kognitive, sondern auch als mehr unbewusste psychische 

und gefühlsmäßige Verarbeitung von Informationen verstanden, d. h. als eine ganzheitliche, bewusste 

und unbewusste, intentionale und beiläufige, theoretische und praktische Verarbeitung von jeder Art 

von Reizen, Eindrücken, Informationen, Begegnungen, Erlebnissen, Bedrohungen, 

Anforderungssituationen, symbolischen Präsentationen, virtuellen Umwelten etc., die aus der Umwelt 

auf den Menschen zukommen und von ihm wahrgenommen werden.“ (Dohmen 2001, S. 11) 

 

 Der Erwerb von vielen Kompetenzen und Wissen sind lebensbegleitende Lernprojekt, die in den 

seltensten Fällen bewusst als solche „Lernprojekte“ wahrgenommen werden.  

 Denn Lernen erfolgt nicht nur formell, sondern großteils informell.  

 Das bedeutet auch außerhalb von Schulen, Hochschulen und Kursen wird gelernt, manchmal 

während der Arbeitstätigkeit (learning on the job), ein anderes Mal in der Freizeit.  

 
Ein konkretes Beispiel:  
In allen in der PISA1-Studie erhobenen europäischen Ländern verwenden 15-jährige täglich oder 
beinahe täglich einen Computer, und zwar zu einem Großteil zuhause und nur zu einem kleinen Anteil 
in der Schule. Zuhause wird der Computer mindestens viermal so häufig (in der Türkei) und bis zu 
35mal so häufig (in Deutschland) als in der Schule für den täglichen Gebrauch verwendet (European 
Commission 2008). Und in einer weiteren Studie gaben 12-18-jährige Jugendliche bei einer Befragung 
an, ihre Kenntnisse über Internetanwendungen größtenteils zu Hause selbst oder mithilfe von 
Geschwistern – also informell – gelernt zu haben (Mediappro 2006). D.h. der Computer hat neben 
anderen Funktionen, die eines informellen Lernortes, und zwar auch für SchülerInnen, die ja in der 
Schule auch formell lernen. 
 
Laut Polanyi bedeutet implizites Wissen „[...] daß wir mehr wissen, als wir zu sagen wissen.“ 

(Polanyi 1966/1985, S. 14). Der implizite Wissensbestand beeinflusst also Denk- und Lernprozesse, 

ist aber möglicherweise selbst nicht bewusst abfragbar: 

„Dagegen betrachte ich die Gestalt als Ergebnis einer aktiven Formung der Erfahrung während des 

Erkenntnisvorgangs. Diese Formung oder Integration halte ich für die große und unentbehrliche 

stumme Macht, mit deren Hilfe alles Wissen gewonnen und, einmal gewonnen, für wahr gehalten 

wird.“ (ebd., S.15)  

 
Implizites Wissen umfasst dabei sowohl theoretisches Wissen als auch praktisches Können und meint 

eben genau dieses Wissen, „das sich nicht in Worte fassen lässt“ (ebd. S. 17), das aber nichtsdestotrotz 

nicht nur existent, sondern unabdingbar auch für explizite Wissensbestände ist (Bsp. Fahrrad fahren). 
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